Sehenswürdigkeiten in Landau/Pfalz
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Altes Kaufhaus

Diente im Mittelalter und Neuzeit unter einem städt. Kaufhausmeister dem von der Stadt überwachten und besteuerten Zwischenhandel; im Erdgeschoß die Woll-, Safran- und Fruchtwaagen und Eichgerätschaften, im Obergeschoß der städt. Tanzsaal; 1838 bis 1839 Umbau zu einem Konzert- und Theatergebäude mit Ratskeller, dabei neuromanische Veränderungen des gotischen Charakters des Baus. Ab 1995 Umbau zum Kulturzentrum. Inbetriebnahme im April 1997.
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Französiches Tor
Südwestlicher Torbau der Vauban-Festung; in den Hauptwall einbezogene Außenfront in der Art des römischen Triumphbogens; beiderseits der Tordurchfahrt zwei auf hohen Sockeln ruhende Pilaster; im Bogenfeld über der Toröffnung das plastisch gezierte Wappen der Bourbonen; über dem Abschlußgesims dreieckiger Flachgiebel in reicher Ornamentik mit dem Sonnenantlitz Ludwigs XIV. und Spruchband „Nec pluribus impar?“ (Auch mehreren gewachsen).
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Strieffler-Haus
Das ehemalige Wohnhaus des bedeutenden Pfälzer Malers Heinrich Strieffler (1872-1949) und seiner Tochter Marie (1917-1987) gelangte nach deren Tod in den Besitz der Stadt. Im Art Déco/Jugendstil erbaut, ist es im Wesentlichen so belassen, wie es seine letzte Bewohnerin verlassen hat, und somit gleichzeitig ein bemerkenswertes Dokument bürgerlicher Wohnkultur. Besonders eindrucksvoll ist das große Atelier im Dachgeschoss des Hauses. Eine Etage ist heute der Präsentation von jährlich vier Wechselausstellungen mit Werken verstorbener Pfälzer Malerinnen und Maler vorbehalten, die schon zu einigen Wiederentdeckungen längst vergessener Künstlerinnen und Künstler führten.
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Jugendstil-Festhalle
Im Stadtbild von Landau sind markante Beispiele aus der Zeit des Jugendstils zu finden. Herausragend ist die Festhalle, die zu den bedeutendsten Festspiel- und Theaterbauten des Jugendstils im südwestdeutschen Raum zählt. Das von 1905 bis 1907 errichtete Gebäude steht unter Denkmalschutz. Soeben aufwendig saniert, erstrahlt die zentrale Veranstaltungsstätte der Region wieder in neuem Glanz. Die Wiederherstellung des Jugendstils im Rahmen der Sanierung macht dieses Haus zu einem besonderen Schmuckstück, einem idealen Ort für Veranstaltungen mit besonderem Stil. Der große Festsaal fasst über 1000 Personen, im kleinen Saal finden bis zu 150 Gäste Platz, daneben machen weitere Tagungsräume sowie das angeschlossene 4-Sterne Parkhotel Landau das Ensemble zu einem idealen Veranstaltungsort für Tagungen, Kongresse, Konferenzen, Firmenpräsentationen, Empfänge, Bälle und Galaveranstaltungen, Vorträge und Podiumsdiskussionen, Konzerte, Schauspiele und Kulturevents. Als städtische Betreibergesellschaft führt die Stadtholding Landau in der Pfalz GmbH die "Regie" über das Geschehen in dem Jugendstil-Domizil.
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Böckingsches Haus
Um 1790 errichtet; unter den älteren Wohngebäuden der Stadt in seiner künstlerischen Gestaltung an erster Stelle, beachtenswerte frühklassizistische Fassade.
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Katharinenkapelle
Vom Rat der Bürgschaft 1344 für die Gemeinschaft der Beginen (eine Gemeinschaft von Frauen, die sich der Krankenpflege widmete) errichtete basilikale dreischiffige Anlage mit quadratischem Chor; in der Reformation profaniert; vom 17. bis 19. Jahrhundert als Gefängnis, Wachhaus, Pulvermagazin, Weinkeller und Getreidemagazin genutzt; dient nach umfassender Renovierung seit 1872 den Altkatholiken, seit 1959 auch der evangelisch-lutherischen Gemeinde. Im Chor freigelegte Fresken aus der Erbauungszeit der Kapelle. An der Ostwand der Seitenschiffe Grabdenkmale zweier 1709 und 1710 verstorbener kaiserlicher Feldherren (s. auch Hinweistafel).
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Rathaus
1827 als Kommandantur der bayerischen Militärverwaltung im klassizistischen Stil erbaut.
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Stadtbibliothek
1998 im ehemaligen Schlachthof (1893/94) eröffnet. Moderner gläserner Anbau. Vielbeachtete zeitgenössische Architektur.
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Rathausplatz
Nach dem großen Stadtbrand von 1689 als Waffen- und Paradeplatz angelegt, 1794 Umbenennung in Place de l´Egalité, 1816 Paradeplatz, 1824 Max-Joseph-Platz, seit 1945 Rathausplatz. In der Mitte des Platzes Reiterstandbild von Prinzregent Luipold von Bayern (1892).
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Augustinerkirche
Kath. Pfarrkirche Heilig Kreuz; als dreischiffige basilikale Anlage mit Kreuzgang von 1405 bis 1413 anstelle einer früheren, wohl baufällig gewordenen Bettelordenskirche der Augustiner-Eremiten errichtet; nach Vertreibung der Mönche 1794 profaniert, danach als Magazin, Konzert- und Ausstellungshalle verwendet; 1893 nach der Lösung des Simultaneums in der Stiftskirche Übergang an die Katholiken und nun Pfarrkirche; 1911 Filialkirche von St. Maria; seit 1948 wieder Pfarrkirche; 1945 Chor durch Bombentreffer zerstört; bei der Restaurierung 1962/1964 Einbau einer Betonempore und Umgestaltung des Chorraumes im Sinne neuer liturgischer Erfordernisse.
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Stiftskirche
Protestantische Stadtpfarrkirche. Dreischiffige basilikale Anlage, 1281 Baubeginn. 1490 Anfügung eines zweiten Seitenschiffes mit spätgotischem Netzgewölbe. Während der Reformation Teilung der Kirche durch Eisengitter; der Chor für die Katholiken, Hauptschiff und Seitenschiff für die Lutheraner. 1893 Übergang in den Alleinbesitz der Protestanten. Fresken aus der Erbauungszeit sind bedeutende Zeugnisse hochgotischer Malerei.
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Frank-Loebsches Haus
Von dem dreigeschossigen Vierflügelbau stammen die ältesten Teile aus der Gotik. Rundumlaufende Holzgalerien fassen den Innenhof auf zwei Etagen ein und sorgen für ein zauberhaftes Ambiente. Seit dem 17. Jahrhundert ist hier das Gasthaus „Zur Blum“ nachgewiesen. Als Geburtshaus des Großvaters von Anne Frank ist die Nutzung der Begegnung, Kommunikation und Verständigung gewidmet. Neben der ständigen Ausstellung über die Geschichte der Juden in Landau, und der Dokumentation über Sinti und Roma in der Pfalz werden wechselnde Ausstellungen in den Bereichen regionaler Kunst und Kulturgeschichte organisiert. Lesungen, Vorträge und Konzerte ergänzen das Angebot.
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Rote Kaserne
Letzter erhaltener Kasernenbau aus der Festungszeit, erbaut 1756​-1759. Geburtshaus von Thomas Nast (1840 - 1902), dem Vater der amerikanischen Karikatur.
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Villa Streccius
Das ehemalige Wohnhaus des königlichen Notars Heinrich Streccius, das er sich 1892 von dem Karlsruher Architekten Prof. Ludwig Levy planen ließ, ist ein Paradebeispiel für Privatarchitektur der Gründerzeit. Die nach einer gründlichen Sanierung hellen, lichtdurchfluteten Räume lassen so manches Künstlerherz höher schlagen: Ein ideales Ambiente für die Präsentation anspruchsvoller zeitgenössischer Kunst. Drei Ausstellungen pro Jahr organisiert die Stadt und dreimal ist der Kunstverein Villa Streccius mit seinen Projekten zu Gast.
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Marienkirche
Kath. Stadtpfarrkirche in spätromanisch-gotischem Stil 1908 bis 1911 erbaut; architektonisch klare Linien; beachtenswerte spätgotische Holzplastik „Beweinung Christi" und „Heilige Sippe“.
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Deutsches Tor
Nordöstliches Tor der VaubaFestung (1688-1691), mit dem Französischen Tor völlig identisch; beherbergt heute ein Naturwissenschaftliches Technikum.
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Haus Mahla/Hist. Stadtmuseum
Historisches Stadtmuseum mit Stadtarchiv. Geschichte der Vauban-Festung mit Stadtmodell von 1700, bürgerliche und bäuerliche Wohnkultur, Winzer- und Küfergerätschaften; 15.000 Bände wissenschaftliche Literatur, Landauer Zeitungen ab 1792, 120.000 Fotografien u.v.a.
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Galeerenturm
Vermutlich der Burgturm einer 1315 abgetragenen Reichsburg; bis 1688 nordwestl. Eckturm im Mauerring der Reichsstadt; 1732 als Gefängnis für Militärsträflinge eingerichtet; die Sträflinge wurden auf die Galeeren geschickt, deshalb der Name Galeerenturm.
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Grabmal des General Monclar
General Joseph de Ponts Baron de Monclar. Stadtkommandant während des Festungsbaues; 1690 in Landau verstorben und im Chor der Stiftskirche beigesetzt; das bis 1959 im Chor der Stiftskirche stehende barocke Grabdenkmal, das jetzt nahe dem Französischen Tor steht, ist mit Kriegsornamenten reich verziert.
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